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Dos Projekt ,rdLF goes Web" dn der [,r8..'
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Ein Novum für die UB ist an diesem Projekt,

daß es zum ersten Mal gelungen ist, einen

Studenten - Peter Tatschl - die Möglichkeit

eines Praktikumplatzes in de¡ UB zum The-

ma Informationstechnologien zu bieten und

die Resultate seiner Arbeit unterstützend zu

unseren zukünftigen Vorhaben und den

bereits bestehenden Realisierungen einzuset-

zen. Voraussichtlich konnte der Ztgang via

WWW Browser mit Beginn der Sommer-

lerien lreigegeben werden.

Kernslück

Kernstück dieses Projekts ist die allegroC-

Datenbank, die durch Offline-Verbindungen

wöchentlich aus BIBOS und aus der univer-

sitätseigenen Studenten- und Personal-

stammdatenbank geladen wird. Inhalt der

Datenbank sind sämtliche Katalogisate der

UB-Klagenfurt - außer Reihen- und Band-

titelangaben. Ztdem wird die Beschlag-

wortung nicht in die allegroC Datenbank

importiert. Diese Daten sind für die Ent-

lehnung von Werken nicht von Relevanz,

fehlen also und können deshalb auch nicht

recherchieft werden. Aus diesem Grund ist

der allegroC Katalog auch nicht als vollstän-

diges Pendant zum BIBOS-OPAC zu sehen.

Das allegroC-Datenbanksystem war aus der

Perspektive der Programmierung bisher eher

umständlich und langsam via Browser

-,,dÄñftlinh ",' manhen' die F.ntwicklnns

eines eigenen Datenbankservers durch die

allegroC-Programmiergruppe an der TU-

Braunschweig mit dem Namen ,,avanti" ver-

einfachte und beschleunigte die bisherige

Methodik jedoch wesentlich.

Zusätzlicher Komforl

Recherchiert werden können Titel- und

Exemplardaten - sowie die Verfügbarkeit

eines Werkes. Da keine Online-Verbindung

zwischen dem lokalen Entlehnsystem aLF

und der zentralen BIBOS-Datenbank mög-

lich ist, war es - und bleibt es wohl - unmög-

lich, direkt im Online-Katalog den Entlehn-

bzw. Vormerkstatus eines Werkes anzuzei-

gen. In der allegroC-Datenbank sind diese

Daten jedoch online verfügbar.

Die Verfügbarkeit und Zugänglichkeit dieses

- bislang intern gehaltenen - Datenbestandes

bedeutet für unsere Leser also, daß

,f. im Katalog mittels eines Standardbrowsers

unter den oben genannten Einschränkungen

recherchie¡t werden kann

2. neben der Anzeige der bibliographischen

Daten und Bestandsangaben auch Entlehn-

und Vormerkdaten sichtbar sind

3. es möglich sein wird, aus dem lokalen

Katalog heraus selbst Vormerkungen auf ent-

lehnte Werke durchzuführen und

4. jederzert der aktuelle ,,Kontostand" eines

Lesers (= entiehnte, vorgemerkte und reset-

vierte Werke, sowie eventuelle offene

Gebühren) durch ihn selbst abrufbar sein

wird
5. nicht mehr benötigte Vormerkungen durch

einen Leser selbst storniert werden können.

l)ies ist insofern sinnvoll, als die Menge an

Bereits irn Sommersernester størtete

in der Bibliothek ein Folgeþroiekt

zur Einführung des Entlebnsystems

ø14 das seitltinner dieses Jahres ím

vollbetrieb eingesetzt ist' 
vonHarqtdrete

vormerkbaren Werken pro Leser durch die

von uns getroffenen Systemeinstellungen

begrenzt ist.

Reservierungen hingegen müssen weiterhin

über die Bibliotheksschalter stomiert wer-

den, da die entsprechenden Werke aus dem

sogenannten Reservierungsregal wieder an

den entsprechenden Standort zurückgestellt

werden müssen.

Zukunf tsmusik

Moderne Bibliothekssysteme bieten darüber

hinaus die Möglichkeit einer sogenannten

Magazinbestellung. Mit dieser Funktion

kann ein Leser selbst - aus dem lokalen

Katalog heraus - Bücher aus dem Magazin an

einen bestimmten Platz im Lesesaal (2.8. an

den Schalter) bestellen. An die Realisierung

diese¡ Funktion haben w.ir gedacht, deren

Einführung jedoch verschoben, da der

momentane Personalstand der UB für das zu

erwartende Zunehmen der Magazinsbestel-

lungen nicht ausreicht.

lndex-Browsing

Im Vergleich zum BIBOS-OPAC, der bis zur

Ablöse des Systems (in voraussichtlich zwei

Jahren) weiterhin der Standard OPAC der

Österreichischen Verbundbibliotheken blei-

ben wird, bietet die Oberfläche des allegroC-

Web-OPACs zusâtzlich zu einer einfachen

Suchmaske das Suchen via ,,Index-B¡ow-

sing". Diese Methode des Recherchierens ist

für alle modernen Bibliotheks- und Daten-

banksysteme ein Muß. Für das System BI-

BOS wurde diese Funktionalität leider nie

realisiert.
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Web abzubilden und via WW-W Browser

recherchierbar zugänglich zu machen.
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De¡ Index einer Datenbank ist - vereinfacht

gesehen - die Menge der suchbaren Begriffe'

Wenn Datenfelder wie ,,Autor", ,,Verlag"

oder ,,Jahr" mittels einer Suchmaske in der

Datenbank suchba¡ sein sollen, müssen die

Einträge dieser Felder in den Datenbank-

index aufgenommen werden.

Das Eingeben und Abschicken von Such-

begriffen via Suchmaske an die Datenbank

ist per se vom Umstand begleitet, daß man

nach dem Versuch-Irrtum-Prinzip vorgehen

muß: Entweder weiß man exakt den Namen

eines Autors oder den Schlagwortbegriff, zu

dem man Dateneinträge vermutet oder man

muß ,,auf Verdacht" oder ,,durch Intuition"

Eingaben tätigen, die zu Treffern führen kön-

nen - oder auch nicht.

Index-Browsing bietet dagegen den Vorteil

an jeder beliebigen Stelle in die ',Liste 
der

suchbaren Begriffe" alphabetisch geordnet

einzusteigen und liefe¡t als Ergebnis immer

Treffer - nämlich den Kontext der Eingabe'

lndex verstdndl¡ch

Um den Index für den Benutzer verständlich

zugänglich zu machen, wurde dieser in meh-

rere,,Register" aufgeteilt'

So ist es möglich, z'8. über das Register I in

den Index der Autoren, Herausgeber und

Mitarbeiter ode¡ über das Register 3 in den

Index der Titelwörter an jeder beliebigen

Stelle einzusteigen und nach dem tatsächlich

gesuchten Begriff im Alphabet nach vor oder

zurück zu ,,blättem" und anschließend durch

Auswahl eines Begriffs aus der Liste zu den

zugehörigen Katalogeinträgen zu gelangen'

Dieses in der Bibliotheks- und Datenbank-

recherche wichtige Verfahren ist den geübten

Bibliotheksbenutzern ohnehin bereits von den

Recherchen via CD-ROM bekannt'

Zum jeTzigen Zeitpunkt wurde von uns in der

allegroC-Datenbank der Index nach ökono-

mischen Gesichtspunkten und nicht nach dem

Paradigma, ein Maximum an Suchbarkeit an-

bieten zu können entworfen. Der Gedanke

dem wir bisher dabei folgen ist, daß die BI-

BOS CD-ROM im Netz der Universität ohne-

hin allen erdenklichen Komfort bietet, sodaß

der lokale allegroC-Katalog via WWW einfa-

chen Suchkriterien genügen kann und eher

die Funktion des Nachweises der Verfüg-

barkeit unserer Werke erfüllen sollte. ¡l
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Eine erfreuliche Reaktion auf das neue UNISONO langte via Internet in

der Redaktion ein:

Dann hoffentlich bis demnächst

mfc

Mag. Bernd Matouschek

P re s s esprecher und P R- Reþ rent

Universítät Wien

IchmöchtelhnenaufdiesemWegezulhrerletztenAusSabevonUNlSoNogra-
interessieren ausfí'ihrlicher

ja leider nic längst in Linz

chen Presse- der Unis teil-

nehmen konnten. Ganz besonders ínteressiert mích bzgl' Ihrer Zeitung auch die

F ra g e de r F inanzi e rb arke it di e s e s H o chg lanzp ro dukt e s'

Und vielleicht haben Sie ja auch Interesse an eínem Austausch von

könnten.
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weiters freute sich Frau wiedermann (Foto wiedermann, Yillach) über

dasgelungenePorträtvonMargareteSchütte-Lihotzky'AlsAnerkennung
stiftete sie der Redaktion eine bereits vergriffene Publikation über die

Architektin. Wir bedanken uns sehr herzlich !

Heidi Prüger aus Payerbach bedankte sich für die veröffentlichung ihres

Gedichtes ,,FotografÏe", bat aber um eine kleine Korrektur, die wir hiermit

gerne anbringen und uns für das Mißgeschick entschuldigen'

DarfichdieLeserlnnenvonUNlsoNoaufeinenDruckfehlerimGedicht
,,Fotografie" aufmerksam machen? Der erste Satz müßte "Röter 

als Sestern

Iegt Dein Hemd sein Licht in Falten" lauten' Dâs Verb ist unter den

Redaktionstischgefallen!EntschuldigtmeineAkribie,aberbeilllWortenist
sie notwendig...."
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